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Abhandlung, von welchen die früheren Abbildungen theils unvollständig, theils 
schwer zugänglich waren. 

Der Auszug dieser Abhandlung, der in den Sitzungsberichten der königl. 
böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften abgedruckt ist, wurde seinem wesent­
lichen Inhalte nach in unseren Verhandlungen 1871, pag. 315 erörtert. 

Lz. Dr. H. B. freinitü. Das Eibthalgebirge in Sachsen. I. Theil: Der 
untere Quader. 5. Lieferung. Brachiopoden und Peleeypoden, von Dr. 
H. ß. Gein i tz ; und II. Theil: Der mittlere und obere Quader. 2. Liefe­
rung: Brachiopoden und Peleeypoden, von Dr. H. B. Geinitz. Cassel, 
Verlag von Theod. Fischer. 

Von diesem überaus wichtigen Werke, das schon mehrfach an dieser Stelle 
erwähnt wurde (Verhandl. d. k. k. geolog. Keichsanstalt 1871, p. 173 und 268, und 
1872, p. 279), liegen wiederum zwei mit zahlreichen und vorzüglich ausgeführten 
Tafeln versehene Hefte vor, in denen die Brachiopoden und Peleeypoden des 
unteren, mittleren und oberen Quaders behandelt werden. 

Es sind dies Thierclassen, die sowohl durch ihre grosse horizontale Ver­
breitung als auch durch ihre lange Existenz innerhalb der verschiedenen aufein­
anderfolgenden Etagen der Kreideformation von hohem Interesse sind, wie auch 
viele Arten, besonders von Peleeypoden, auf einen kleinen begrenzten Horizont 
beschränkt und dadurch zu echten Leitfossilen geworden sind. Zu den zahlreichen 
bereits bekannten Parallelen der sächsischen Kreideformation mit derjenigen anderer 
Länder Europas fügt der Verfasser eine sorgfältige Vergleichung des Eibthal­
quaders mit der in neuester Zeit durch Stoliczka so bekannt gewordenen süd-
indischen Kreide, sowie mit gleichaltrigen Ablagerungen in Nordamerika. Es 
ergibt sich unter anderem daraus, dass die sächsischen Quader- und Pläner-
ablagerungen mit der von S t o l i c z k a aufgestellten Ootaator-Gruppc und Tricho-
nopoli-Gruppe (i. e. Cenomanien und unteres Turonien d'Orbi gny's) sowie mit 
der Arrialoor-Gruppe (i. e. oberes Turonien und Senonien) zusammenfallen. Die 
paläontologische Aehnlichkeit so entfernter Ablagerungen, sowie genauere Ver-
gleichungen mit nordamerikanischen Kreidepetrefacten unterstützen, nach dem Ver­
fasser „Die Annahmen von Wanderungen der Arten aus Indien nach Europa oder 
von hier nach Amerika, schon in uralten Zeiten, lange vorher ehe das Menschen­
geschlecht ähnliche Wanderungen ausgeführt hat". 

Aus dem unteren Quader Sachsens werden von Gein i tz beschrieben und 
zum grössten Theil abgebildet: 3 Species von Tetebratula, 2 Terebratutina, 1 Tere-. 
bratella, 1 Magas, 2 Thecidea, 4 Rkynchonella, 1 Crantä-, von Peleeypoden: 
4 Radiolites, 2 Caprotina, 9 Ostrea, 4 Spondylus, 14 Pccten, 6 Vota, 9 Lima. 

Es mag hierzu bemerkt werden, dass der Name Exogyra ganz fallen gelassen 
und die hierher gehörigen, früher so bezeichneten Muscheln zu Ostrea gerechnet 
wurden. 

Aus dem mittleren und oberen Quader sind beschrieben: 1 Species von 
Terebratula, 2 Terebratutina, 1 Rkynchonella, und 1 Crania; von Peleeypoden: 
5 Ostrea (incl. Exogyra), 1 Anomia, 2 Spondylus, 2 Flicatula, 9 Pecten, 2 Vbla, 
5 Lima und 10 Inoeeramus. Die wichtigste Gattung ist hiervon jedenfalls Inocera-
mus, und Verfasser sucht durch ein Schema die Beziehungen der im Cenoman, 
Turon und Senon wichtigsten Species dieser so schwierig zu bearbeitenden 
Gattung im Sinne der Lehre von der Variabilität der Arten darzustellen, wobei 
mit Uebergehung der liasisehen und jurassischen Inoceramen von dem Gault-
Inoccramus concentricus Sow. ausgegangen wird. 

J. N. Carl tteytt. ßothgiltigerz-Vorkommen in Joachimsthal. Oesterr. 
Zeitschr. für Berg- und Hüttenwesen 1872. 46. 

Wenn auch ein grösseres Einbrechen von Kothgiltigerz in Joachimsthal 
nicht zu den Seltenheiten gehört, so 7ist doch kaum je ein so reiches und mannig­
faltiges Auftreten vorgekommen, wie das letzthin am Hildebrandsgange ange­
troffene. Der genannte Gang ist ein Kalkspathgang im feinkörnigen Glimmer­
schiefer und es schliesst sich in ihm an den Kalkspath der SaalbäDder Arsenik 
an mit unzählig vielen Rothgiltigerz Individuen beiderseits und mit einem Halt 
von 5-59 M. Pfund Silber, während in der Mitte verschiedene Kiesgattungen vor­
herrschend lieberkies und Markasit den Raum erfüllen. Nebst diesen auch etwas 
Nickel haltigen Kiesen traten aber auch Nickelerze (Weissnickelkies) sehr häufig 
auf und zeigten ebenso einen Halt von 3 M. Pfund in Silber und 19 Pfund 
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Nickel. Die schönsten Rothgiltigerz - Krystalle, vorwiegend <xP2. — | R. —=—, 
fanden sich besonders iu den Drusenräumen zwischen dem weissen Kalke und 
dem Arsenik in verschiedenen Farbeiigraden von Rnbinroth bis Bleigrau, so 
auch iu verschiedenen Durchsichtigkeitsgraden vor. 

E. T. Ii. G. de Koninck. Nouvelles recherches sur les animaux fossiles 
du terraiu caiijouifere de la Belgique comprenant la Classification metho-
dique et la syiionymie de toutes les especes counues, ainsi que la descrip-
tiou et les figures des especes nouvelles on mal d^finies, Braxelles 1872. 

Seit dem Erscheinen der Description des animaux fossiles qui se trouvent 
dana le terrain carbonifere de la Belgique (Liege 1842—44) desselben Autors 
hat sich das paläontologische Material aus der belgischen Kohlenformation ausser­
ordentlich vermehrt. Nur theilweise hielten die Fublicationcn mit dieser Ver­
mehrung gleichen Schritt. Namentlich war es Herr D u p o n t , dem der Verfasser 
eine reiche Sammlung entsprechender Petrefacten aus der Gegend von Dinant ver­
dankte. Diese Sammlungen gaben Herrn de Koninck Gelegenheit zu einer neuen 
monumentalen Arbeit, deren ersten Theil wir in dein vorliegenden Quartbande 
begrilsscii. 

Iu einer gewissenhaften, allgemeinen und methodischen Uebersicht beab­
sichtigt der Autor alle belgischen Kohlenkalkspecies, sei es, dass dieselben durch 
ihn selbst oder durch Andere beschrieben wurden, vorzuführen und dabei dieselbe 
Ordnung einzuhalten, der er schon früher den Vorzug gegeben hat, nämlich die 
der aufsteigenden Entwicklung der Thierclassen gemässe. 

So beginnt denn der Verfasser mit den Korallen, von welchen er 80 Arten 
beschreibt, unter denen 24 überhaupt für die Wissenschaft ,neu sind. Dies sind 
grosse Zahlen, wenn man bedenkt, dass in dem genannten älteren Werke des­
selben Autors nur IG Arten Polypen beschrieben werden konnten, und dass 
überhaupt einschliesslich jener 24 neuen Arten überhaupt nur 192 Arten von 
Kobleiikalkkorallen bis heute bekannt sind. Bis zu einem gewissen Grade hängt 
die Verhiiltnisszal.l dieser belgischen Arten zu der Summe aller Kohlcnkalk-
korallen wohl in der That davon ab, dass iu Belgien die Korallen in der Koh­
lenformation eine grosse Rolle spielten, wie sie beispielsweise in Amerika stel­
lenweise den Criiioiden zufiel. Andererseits jedoch niuss man vielleicht gestehen, 
dass die Kohlenkalkfoimation noch keines Landes in ihren paläontologischen Be­
ziehungen so genau studirt worden ist, wie diejenigen Belgiens. 

Wie zu erwarten stand, sind die Zoantharia rugosa in der belgischen Koh­
lenformation den anderen Gruppen der Korallen gegenüber in überwiegender 
Menge vertreten. 

In der Schichteneintheilung des belgischen Kohlenkalkcs folgt Herr de 
Koninck vorläufig den Angaben Dupont's, denen gemäss folgende sechs gewissen 
Localitäten entsprechende Abtheilungen übereinander folgen: 1. Etroeuog, 
J. Avesnelles, 3. Tournay, Celles, Wive, 4. Waulsort, 5. Namur. Engis, 6. Vise. 

Gegen portofreie Einsendung von 3 IV. ('). W. (2 Thl. Preuss. Oour.)- an die Direction dei 
k. k. geol. ISeichsanstalt, Wien, liez. III., Rasumoffskig»s6e Nr. 3, erfolgt die Zusendung des Jahr­
ganges 1872 der Verhuudlungen portofrei unter Kreuzband in einzelnen Nummern unmittelbar narh 
dem Erscheinen. 
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